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Das halbteilige Modell ist angesteckt. Der Mannequin pflegt nicht über die Laufstege großer Modeschauen zu
scharwenzeln - sie führt sonst Nadel und Schere irgendwo in einem Oertchen der Ostschweiz.

f/ne partie da modè/e e*t éping/é *ar /a ro£e de /a participante-mannegain. On crifiçae, on commente,
on *e renseigne.

»en Schneiderinnen
Aufnahmen mit freundlicher Erlaubnis des Modehauses

Dünner in Leinfelden von G. Schuh-Prisma

D;'aß wir ohne die Pariser Mode ein mangelhaftes Staats-
wesen wären, daran zweifelt im Ernste keine Sachverständige.
Alljährlich im Frühling und Herbst kommen die schweizeri-
sehen Schneiderinnen in den Städten und größeren Ortschaften
zu kursartigen Modellvorführungen zusammen. Diese Modell-
Vorführungen unterscheiden sich wesentlich von den Schauen
der großen Modehäuser. Während an den letzteren von Be-
rufsmannequins fertige Modelle gezeigt werden, hat die Mode-
schau der Schneiderinnen rein lehrhaften Charakter. Jeder un-
nötige Glanz fällt weg, denn die Kursteilnehmerinnen sollen

vor den neuen Schöpfungen ja nicht in einen Taumel des Ent-
zückens geraten, sie sollen vielmehr in die Geheimnisse der Her-
Stellung der neuen Modelle eingeweiht werden. — Die eigent-
liehe Schau wird durch einen Vortrag eingeleitet, in welchem
die allgemeinen Richtlinien der neuen Mode kurz und sachlich

dargelegt werden. Dann werden die halbteiligen Modelle von
einigen Kursteilnehmerinnen angezogen und vorgeführt. Kri-
tisch, von allen Seiten, werden die Musterkleider betrachtet, be-

tastet, untersucht. Die Modelle dürfen nicht nur ganz genau
besehen, sondern auch abgezeichnet werden. — Zuletzt wird je-
des vorgeführte Modell noch einmal im Kreise der Kursteilneh-
merinnen herumgegeben. Hier entgeht den scharfen Blicken der
Schneiderinnen kein Herstellungsgeheimnis mehr.

C/»rt<7«e année, aa printemp* et en aatomne, ane mai*on de coatare
*ai**e organite dan* diver*e* /oca/ité* an coar* poar /et coatariere*.
Apre* ane coarte conférence j»r /ei tendance* de /a mode actae//e,.
ane der participante* e**aye et présente /ei ro/>e*. On critiçae, on
commente. Lei modè/e* ne doivent pa* être intégra/ement reprodait*,
mai* i/ eit permi* de i'en in*pirer et de /ei deiiiner.

Eine Kursteilnehmerin ist zum Mannequin geworden,

t/ne participante fonctionne comme manneijain.

«Zur süfyen Ecke»
heißt dieses Haus an der Langhausstraße in Berlin-Weißensee. Aber weniger süß sieht die Sache jetzt aus, nachdem ein Lastwagen in
das Erdgeschoß hineingerannt ist. Der heftige Anprall bewirkte den Einsturz der ganzen Vorderwand von oben bis unten. Menschen
kämea nicht zu Schaden.

f/n camion e*t «rentré» dan* /e rez-de-cfeaa**ée de cet immeaWe de /a Lang/»aa**tra**e à Z?er/in, déterminant /a c&ate d'an pan
de /a /afade. 7/ n'jy eat point à dép/orer d'accident* et /a c/?o*e peat même temWer ama*ante, /e magasin endommagé *e
nommant «Zar *ä/?en Lc&e», aatrement dit «Aa /»on coin».

Artistenhochzeit
Die beiden Zirkuskünstler Miss Cécile Rosaire und Walter Shufflebotham in Billericay in England benützten zur Fahrt in die Kirche,
wo sie getraut wurden, nicht den Taxi und auch nicht die feudale Schimmelkutsche. Sie waren der Macht der Gewohnheit verfallen.
Darum kamen sie zur Trauung auf zwei Elefanten angeritten. Auf einem kehrten sie nach der Trauung in den Zirkus zurück.

t/n origina/ convoi de mariage. Poar ane foi* ce n'e*t pa* en Américyae mai* en Ang/eîerre ^ae *e déroa/e cette c/ownerie.
7/ e*t vrai„ga'i/ *'agit de deax arti*te* de cirgae, M** Céci/e Rosaire et AL Wa/ter S/»aff/eé>otLam.
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sten Einfälle des unsterblichen Pariser Schicks.

*ar /e* tendance* actae//e* de /a mode parvienne.

Der geschulte Blick durchschaut alles.

Le regard criri^ae examine /e* moindre* défai/*.

Die aufmerksamen Schneiderinnen vernehmen die neue

Attentive*, /e* coatarière* écoatenf /a conférence
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